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Amtliche Nachrichten. 
Se. Maj. der König ien Allergnädigſt geruht: Den Ober⸗ 


erichtö-Bice-Diveetor Mühlenfeld in Aurich unter Beilegung des 
tels „Operzerichts-Oirettor“ zum Präſidenten des Obergerichts in 
Nienburg den Ober erichts⸗Rath Buſch in Hildelsheim unter Bel⸗ 
des Titels „Obergerichts⸗Vice⸗Director“ zum Vice Präſiden⸗ 
ten des Obergerichls in Aurich, fo wie den Obergerichts » Aſſeſſor 
Ritter in Verden und den Ober Gerichts. Aſſeſſor Nolte in Celle, 
zu Ober⸗Gerichts⸗Räthen; ſo wie an Stelle des auf feinen Antra 
entlaſſenen Conſul Grünberg in Narwa den dortigen Kaufmann E. 
Sutthof zum Conſul daſelbſt zu ernennen. 


Die Berufung des ordentlichen Lebrers Dr. Quintin Ferdinand 
Steinbart von der Friedrichtwerderſchen Gewerbeſchule in Berlin 
zum Oberlehrer am Gymnaſium in Prenzlau iſt genehmigt worden. 


Zelegraphifche Depeſche der Danziger Zeitung. 
Angekommen 1 Ubr Nachmittags. 

Paris, 25. Juli. Der „Abend⸗Moniteur“ hebt her 
vor, daß der ran von Bayern wegen jeiner Beziehungen 
zu der Regierung det Kaiſers eines ſympathiſchen Empfan⸗ 

es ſicher war. — Die „Patrie“ ſchreibt: Graf Bismarck 
olle im Oetober 3 beſuchen. — Nach dem „Courrier 

ancnis“ hat Mazzini London noch nicht verlaſſen, ſondern 
et erſt im August, wie alljährlich, nach Lugang. Gari⸗ 
aldi beabſichtige nicht, die Republik auszurufen. Der 
Ausbruch einer Inſurrection in Rom ſtehe bevor. 


(W. T. B.) Telegraphiſche Nachrichten der Danziger Zeitung. 
Breslau, 24. Juli. Bei der heute in Löwenberg ſtaft⸗ 
gefundenen Nachwahl zum Abgeordnetenhauſe wurde Regie⸗ 
rungsrath Fiſcher in Bromberg mit 260 Stimmen wieder⸗ 
ewählt. Der Gegencandidat, Regierungsrath a. v. 
Merkel, erhielt 48 Stimmen. N 

München, 24. Juli. Die „Authogr. Corr.“ erklärt: 
Die von mehreren Journalen gebrachte Nachricht, daß der 
Fürſt v. Hohenlohe zurückzutreten beabſichtige, iſt völlig un⸗ 
begründet. 

Wien, 24. Juli. Das Unterhaus hat das Vereins» 
und Verſammlungsgeſetz mit einigen Abänderungen des 
Regierungsentwurfs und des Ausſchußantrages in zweiter Le⸗ 
ſung angenommen. . 

Paris, 24. Juli. Der Kaiſer hat geſtern den Prinzen 
Albrecht von Preußen empfangen. 
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Petersburg, 

ver Fache Jai! die Rede 

Vertheidigung Berezowski's im Wo 
Kopenhagen, 23. Juli. In der bie 
e findet morgen ein Trauergottesdienſt 


an ftatt. 

ratur a. M., 24. Jull, Nachm. Flau. Amerikaner 
76 dr compt., 76% de ult., Grebit-Actien 170 a 169%, Steuer 
freie Anleihe 46%, 1860er Looſe 705, 1864er Looſe 70%, Kational- 

Anleihe 52}, Staatsbahn 217, Baperlſche Prämien-Anleihe 98%. 
Frankfurt a. M., 2.4 Jull, Abds. Effecten Societät. Matte 
altung. Amerikaner 761, Eredit⸗Actien 1683, Steuerfreie An ⸗ 

leihe 45 1860erLooſe 69 /, Staatsbahn 216. 

Wien, 24. Zul. Abenobörſe. Sehr flau. Erebit-Hetten 
182,00, Nordbahn 168,50, 1860er Looſe 87,80, 1884er Loeſe 75,80, 
Stagtsbabn 231,60, Galizier 216,25. 

Paris, 24. Jull. 3% Rente 68 75, Italieniſche Rente 49,30, 
Crebit-⸗Mobilier 325, Lombarden 376,25. 

London, 24. Zuli. Wetter windig und trocken. — Geſtern 
Abend Regen. — Aus New Jork vom 23. d. Mts. Abds. wird 
per Alantiſches Kabel gemeldet: Wechſelcours auf London in Gold 
110, . 89%, Bonds 1113, Ilinsiz 1185, Eriebahn 73, 
Baumwolle 273, raffinirtes Petroleum in Philadelphia 32. 

Amſterdam, 24. Juli. In der heute Seitens der Niederlän⸗ 
diſchen Handels- Geſellſcheft abgehaltenen Zucker⸗Auction wurden 
38,900 Cranjangs Java zu folgenden Preifen, faſt durchgäng! 
zur Taxe, verkauft: No. 11 %½ 305, No. 12 fe. 313, No. 13 
17 321, No. 14 925 335, No. 15 „ 52%, No. 16 „ 335, No. 

7 % 34, No. 18 r 34%, No. 19 2 84%. 
Die Mäklerfrage. 
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Wie verlaniet, hat ſich die überwiegende Mehrzahl der 
Handelsvorſtände, welche vom Herrn Hanvelsminiſter um 
ihre Meinung über die Nethwendigkeit der Aufbebung des 
Inſtituts der vereideten Mäkler befragt worden find, für die 
Aufhebung desſelben ausgeſprochen. Nach den Aeußerungen, 
welche die Debatte des Abgeordnetenhauſes über die Freige⸗ 
bung der Correſpondenz für die vereibeten Mätler hinſichtlich 
des dem Zuſtitute jetzt beiwohnenden Charakters gebracht hat, 
mußte ein ſolches Votum des Handelſtaudes als jehr wahre 
ſcheinlich erwartet werden, da ja die meiſten Redner ſich bei 
Mitgliedern des Hanbeleflandes im ganzen Lande über dieſe 
Frage informirt hatten. Wie von und bereits mitgetheilt 
worden, baben ſich auch die Aelteſten unferer Kaufmannſchaft 
für die gänzliche Aufhebung ausgeſprochen, und wir können 
nicht umhin, uns dieſem Wunſche anzuſchließen. 

Stellen wir uns vor, daß bis jetzt das Inſtitut der ver 
eideten Mäkler nicht exiſtirt hätte, und daß nunmehr Jemand 
auf die Idee käme, den Vorſchlag zu machen, es ſolle eine 
beſondere Art von vereideten Beamten geſchaffen werden, da⸗ 


mit man zur Sicherung eines ſtricten Beweifes über an den 


Börfen abgeſchloſſene Geſchäfte mit erhöhter Glaubwürdigkeit 
aus gerüſtete Urlundsperſonen habe! Selbſt wenn eine ſolche 
Forderung auch nur von dem vom deutſchen Handelsgeſetz⸗ 
duche eingenommenen Standpunkte aue, alſo unter Geſtattung 
des freien Ugenturgeſchäfts, geltend gemacht würde, würde kein 
Kaufmann die Motive ſolchen Vorſchlages verſtändlich finden, 
denn man würde nicht abzuſehen vermögen, weshalb gerade 
für Geſchäfte, die in ihrer Form verhältniß mäßig einfach find, 
eine erhöhte Sicherſtellung der Erkennbarkeit ihrer Modali⸗ 
täten und ihrer Beweisbarkeit erforderlich ſei. In der That 
würden die heutigen Zuſtände unſeres öffentlichen Lebens in 
keiner Weiſe ein ſelchees Vorhaben rechtfertigen, und daſſelbe 
würde jetzt überaus kindlich erſcheinen, während es in frühern 
kindlicheren Zeiten vielleicht am Platze war. Zweierlei Mo⸗ 
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mente, welche unſere Zeit von früheren Jahrhunderten unter 
ſcheiden, fallen bier weſentlich in's Gewicht; es find dies uns 


(Abend⸗ Ausgabe.) 


ſere ſetzt ſeit Einführung von Eifenbahnen und electriſchen 


Telegraphen fo comqplieirten, gegliederten und inelnandergrei⸗ 
fenden Berkehrsverhältniſſe und die erhöhte Zuverläfſig⸗ 
keit unſerer Privatrechtspflege. Das eiſte Moment 
ſträubt ſich gegen jede Schematiſirung der Verkehrsformen, 
es hat das Bedürfniß nach möglihft freier und den Verkehrs. 
verhältniſſen angepaßter Wahl der Formen; das zweile macht 
eine beſondere Beweisfräftigkeit einfacher Rechtsgeſchäfte über⸗ 
fliifig. Anders im Mittelalter. Gerade die entgegengefegten 
Momente machten damals die Einengung der Form ſowohl 
zuläſſig, als auch wünſchenswerth. Die Unſicherheit und Um⸗ 
Nändlichkeit der Privatrechtspflege im Mittelalter, welche das 
Publikum nicht einmal vor Vergewaltigung bewahrte, mußte 
allerdings in den Augen des Kaufmanns einer wöglichſt ſtrle⸗ 
ten Beweisführung großen Werth verleihen, und die einfachen 
Verkehrsverhältniſſe damaliger Zeit erregten kein Bedenken da⸗ 
gegen, daß man dem Intel eſſe der größeren Rechtsſicherheit 
den Vorzug einer möglichſt freien Bewegung im Handelsver⸗ 
kehr opferte. Außerdem übte das übergroße Gewicht, welches der 
öffentlichen Autorität heigelegtwurde, feinen Einfluß aus; auch in 
dieſem Punkte ſiad die heutigen Anſchauungen andere geworden; 
man verlangt jetzt auch von der öffentlichen Autorität den 
Beweis der Zuverläſſigkeit, ehe man ihr traut, der Dienſteid 
iſt durchaus nicht über jeven Zweifel erhaben und das Zeug ⸗ 
niß des reſpectabeln Priva mannes erfreut ſich beim Publi⸗ 
kum desſelben Credits, wie die Ausſage beamteter Perſonen. 

udem man nunmehr ein beſonderes Amt mit öffentlichem 
Glauben in dem Inſtitute der vereideten Mätler kreirte, 
machte ſich überdies die öffentliche Fürſorge für das Wohl 
Einzelnen geltend und octroyirte der Geſchäftswelt die 
Wohlihat des Mäklerthums dadurch, daß der Stand in feinen 
Functionen monepoliſirt wurdez man etablirte damit ein 
Stückchen Polizeiſtaat im Hanvelsverkehre und zwang das 
Publilum, ſich dieſer mit öffentlicher Autorität bekleideten 
Bermittler zu bedienen; vie Bedingungen für die Ausbildung 
des freien Agenturgeſckäfts waren ſomit vernichtet. 

Nun handelte es ſich aber noch darum, wie die Zuver⸗ 
läfſigkeit dieſer öffentlichen Urkandsperſonen möglichſt ge⸗ 
ſichert würde, und mau gelanzte zu dem Paradore, einer ges 
bthätigen Klaſſe das eigene Intereſſe zu nehmen: man 


e vom Vollmachtsauftrage aus und beſchräakte fie 
ch alle mözlichen Verbote auf das nackte Bermitte- 
e Man hatte ſomit eigentlich eine Unnatur 


geſchaffen, aber die Unnatur ließ 
erhältniſſe des Handels verkehrs noch leidlich einfache waren. 
Doch konnte auf die Dauer die Unnatur dem Handel nicht 
behagen, die durch das Bedürfniß gerechtfertigte Ausbildung 
des freien Agenturgeſchäfts brach ſich außerhalb des Geſetzes 
Bahn; wie die Wuchergeſetzgebung den Wucherer, fo ſchuf 
ſich die Mällergeſetzgebung ſeloſt den „Winkelmäkler, Pfuſch⸗ 
makler, Beiläufer oder Bönhaſen“, mit ihm zugleich der Rechts⸗ 
pflege ein hübſches Stück Arbeit und dem fostalın Leben eine 
ergiebige Quelle zu Denunziationen und erbitterten Verfol⸗ 
gungen. Aber der Handelswelt war nun einmal die Thälig⸗ 
keit der Bönhaſen willkommen und das Bedürfniß brachte alle 
Unterdrückungsbeſtrebungen zum Scheitern. 

Die Berfaſſer des deutſchen Handelsgeſetzbuches konnten 
gegen bies Bedürfniß der freien Vermittelung nicht mehr die 
Augen verſchließen, ſie rehabilitirten daher das freie Agen⸗ 
turgeſchäft vollſtändig neben dem Mällerthum Seit dieſer 


ſich ertragen, fo lange die 


| Zeit verwandelten ſich die gelinden Wehen des letzteren in ein 


akutes Leiden, an welchem es, auch wenn die Gründe für 
feine Beſeiligung nicht den Sieg davontragen ſollten, dennoch 
allmälig feinem natürlichen Hintritte entgegengeführt wer⸗ 


den würde. ; 
Daß die Functionen der Geſchäftsvermittelung 
nur von beeideten Perſonen verſehen werden lönnlen, hat 


die Praxis längſt widerlegt, und das deutſche Handelsgeſetz⸗ 
buch hat dieſe Kuffaffung durch Geſtattung der freien Agentur 
ſanctionirt. Aber es iſt auch von keiner Seite bis letzt ber 
hauptet worden, daß die vereideten Mäkler in ihrer Qualität 
als Vermittler auch nur ſo nützlich wären, daß ihre Er⸗ 
haltung im Intereſſe des Handels wünſchenswerth erſchlene. 
Darüber giebt es wohl nur eine Stimme, daß die Vermit⸗ 
telungs Functionen der Mäkler mit ganz derſelben Geſchick⸗ 
lichkeit von der freien Agentur verſehen werden und daß die 
Möller ſelbſt als freie Agenten dem Handel ganz dieſelben 
Dienſte leiften würden, wie als vereidete Beamte. 


— en an ren nme 


Eine andere Frage iſt die, ob ſie als beeidete Urkunds⸗ 


perſonen im Handel enfbehrlich ſind. Schon die Pretokelle 
zum deulſchen Haudelegeſetbuch conflatiren, daß der Werth 
der Mäkler ale Urlundöperfonen ein ſehr geringer iſt. 
Bericht der vereinigten 


| 


E ien Der 
ommiſſion für Juſtiz und Handel ꝛc. 


des Abgeordneten bauſes legt gar keinen Werth auf die Qua⸗ 
lität der Mätler als Urkundeperſonen, da een als ſolche 


in den ſeltenſten Fällen dienen. In der Debatte des Abge⸗ 
ordnetenhauſes hat lein einziger Redner die Nothwendigkeit 
oder Nützlichkeit der Mäkler als Urkundaperſonen nachgewie⸗ 
fen oder auch nur behauptet. In Bremen, wo im Mat d. 9. 
die gänzliche Aufhebung des Jaſtituls der vereideten Mäkler 
erfolgt ift, hatte ſich in ihrem Berichte die Majorität der Vor⸗ 
berathungscommiſſton ebenfalls unumwunden dahin ausge⸗ 
ſprochen, daß die Mäller als Urkundsperſonen für den Hans 
del ohne jede Bedeutung find. Dazu kommt, daß das Han 
delsgeſetzbuch dem Mäklerſournale nur eine geringe exceptio⸗ 
nelle Beweiskraſt verleiht, denn der Art. 77 deſſelben über 
läßt die Entſcheidung über das Maß der Beweislräftigkeit 
dieſer Journale dem Ermeſſen des Richters. 

Auch die Breslauer Handelskammer, welche ſich für die 
Erhaltung des Mäkler⸗Inſtituts ausgeſprochen hat, behauptet 
nicht die Nützlichkeit der Mäkler wegen ihrer beiden Haupt ⸗ 
Functionen als Vermittler und Urkunde perſonen, vielmehr 
will fie dasſelbe nur erhalten wiſſen, damit die Courd- 


1867. 


Notirungen durch glaubbafte und mit dem Verkehr ver⸗ 
traute Männer erfolgen. Somit wöre alſo vie Hanptfrage 
dahin erledigt, daß die Erhaltung des Mäller⸗Inſtituts 
wegen deſſen Hauptfunctionen weder nothwendig noch 
nützlich iſt, und es bleibt nur die Frage ſtehen, ob ſich die 
Nebenfunctionen der Mäkler, inſofern dieſelben Werth 
haben, nicht durch andere Organe verrichten laſſen. 

Was die Cours notir ungen betrifft, fo iſt die Auf⸗ 
ſtellung des Courszettels lediglich Sache der Börſen⸗Com⸗ 
miſſarien, welche ſich hierzu ber Beihilfe des Mäklers bedienen 
können, aber nicht dazu verpflichtet ſind. Daß der 
Werth dieſer amtlichen Courszettel faſt illuſoriſch iſt, weil 
dieſelben ſo unzuverläſſig ſind, daß der Kaufmann ſich an 
vielen Plätzen lieber an Privatnotirungen hält, iſt in der De⸗ 
batte des Abgeordnetenhauſes genugſam ausgeführt worden, 
und der Hankelsſtand ſelbſt wird nicht umbin können, dieſer 
Anſicht beizupflichten. Denn unparteiiſche Angaben Seitens 
der Mäkler ſind undenkbar, da dieſelben an den Plätzen, wo 
ein bedeutendes Fondsgeſchäft beftcht, die ihnen vom Geſetze 
gezogenen Schranken gewohnheitsmäßig durchbrechen. Es läßt 
ſich auch nicht abſehen, weh halb der geſetzlich vorgeſchriebenen 
Aufſtellung von Preisnotirungen nicht dadurch ſollte genügt 
werden können, daß den Rörfen- Commiſſarien eine beſondere, 
aus Kaufleuten gebilbete Commiſſion zur Seite geſtellt wird, 
deren Rath dieſelben erforderlichen Falles einholen können. 

Eine andere Nebenfunction iſt den Mäklern durch Art. 
311 und 343 des Handelsgeſetzbuchs in dem Abhaſten „nicht 
öffentlicher Verkäufe“ zugewieſen. Daß dieſem Bexrürfniſſe 
durch Ernennung kaufmänniſcher Vertrauensmänner genügt 
werden kann, wird wohl Niemand in Abrede ſtellen. 

Politiſche Ueberſicht. i 

Die „Prov.⸗Correſp.“ meldet, daß die däniſche Regie ⸗ 
rung jegt die preuß. Note in Betreff Nordſchles wige be⸗ 
antwortet habe. Nach der „Nat.⸗Ztg.“ hat die hänifche Note 
die verlangten Garantien für die abzutretende deutſche Be⸗ 
völkerung nicht ſofort abgelehnt, ſondern vorerſt um nähere 
Specifteirung des damit Gemeinten erſucht. 

Die „Prov.⸗Correſp.“ ſchreibt ferner über die Stellung 
Preußens zu Mexico: „Die neueſten Nachrichten über die 
Ereigniſſe in Mexico find dazu angelhan, die Gefühle der 
Theilnahme für den von einem fo traurigen Geſchick exeilten 
Kaiſer 1 mt zu verſtärlen und das Verfahren der 
dortigen Gewalthaber in Licht a re 
Regierung hat freilich noch keine amtlichen Berichte über die 
letzten Tage des unglücklichen Fürſten und die damit in Ver⸗ 
bindung flehenden Vorgänge, da ſeit geraumer Zeit die er⸗ 
warteten Mittheilungen des bei der kaiſ. Rezierung in Mexico 
beglaubigten Vertreters Preußens, Frhrn. d. Magnus, aus⸗ 
geblieben find. Uebrigens iſt dieſer preußiſche Diplomat un⸗ 
mittelbar nach, dem Eintreffen der erſten zuverläſſtgen Nach⸗ 
richten über vie Hinrichtung des Kaiſers Maximilian ange⸗ 
wieſen worden, das mexicaniſche Gebiet fofort zu verlaſſen 
und die Nüdreife nach Berlin über die Vereinigten Staaten 
Nordamerilas anzutreten. Der Schutz der auf mexicaniſchem 
Boden weilenden Deutſchen iſt einſtweilen der diplomatiſchen 
Vertretung einer befreundeten Macht übertragen worden.“ 


Ueber die hannözverſchen Finanzen, wie dieſelben bis⸗ 
her waren und ſich künftig geſtalten werden, finden wir im 
Nienburger Wochenblatt einen Artikel, aus dem wir folgende 
intereſſante Angaben mittheilen: „Nach der neuen Steuerver⸗ 
anlagung verringert ſich die Grundſteuer um 8, die Gebäude⸗ 
ſteuer um 3,5%, dagegen erhöhen ſich die Einkommenſteuer und 
die Gewerbeſteuer um 60, bezüglich 15% Die geſamm⸗ 
ten directen Steuern ſteigen gegen früher etwa um 16, J. 
Hätte Hannover dieſe 16, allein künftig mehr zu zahlen, fo 
wären Klagen ziemlich müßig, da eine gleiche Steigerung wohl 
allen andern Staaten bevorſteht. Es ſind aber noch andere 
Dinge in Beräckſichtigung zu ziehen. Da iſt zunächſt die 
Salzſteuer, die den Charakter einer wahren Kopfſteuer bat. 
Hannover hat während ſeiner Selbſtſtändigkeit in Folge des 
preußiſchen Druckes auf den Zollverein von 109% bis auf 2 
9. Ger erhöhen müſſen; es ſei darauf hingewieſen, daß mon 
ſchon vor der Aunexlon dieſe Steuer die neue preußiſche“ im 
Volke nannte, und daß, wenn der kleine Mann über Steuer⸗ 
druck klagt, die Salzſtener obenan ſteht. Dazu kommen eine 
Menge neuer, bieher bei uns unbekaunter Steuern, als da 
ſind: Steuern von Wechſeln, Erbſchaften, Kalendern, Spiel⸗ 
karten, erhöhte Brauſteuer, vor Allem die Zeitungsſteuer, und 
etz droht noch die Tabaksſtener. Einen Teil der Einnahme 
ſchöpfte 1 aus Domainen, Regalien ꝛc., die wir hier 
nicht in Betracht ziehen wollen. — Hannover hat feine Eiſen⸗ 
bahnſchulden fo ſchnell getilgt, daß feine Staatsbahnen höhere 
Ueberſchüſſe ergeben, als diejenigen des geſommten übrigen 
Preußens zuſammengenommen. Die Provinz Hannover bringt 
alſo zu den Ausgaben des Gefammtſtaates 2,400, 0% . 
Eiſeubahnüberſchüſſe. Sollen dieſe ohne Aequivalent in den 
Gefammtſeckel geworfen werden? Die Bereinigung der Fi⸗ 
nanzen zweier Staatsgeſellſchaften von fo ungleichen Mitteln 
iſt ungerecht. Der legte Krieg hat die Dynaſtie entthront, 
vas hannoverſche Volk aber iſt geblieben, „weder geſtorben, 
noch von den Preußen beerbt“, wie die „H. M..“ ſa richtig 
für Heſſen ſagt. Hat. eine Staatsgeſellſchaft ſich einen Staats⸗ 
ſchat errungen, fo fällt dieſer nicht einer größeren Gemein⸗ 
ſchaft zu, mit der die Staatsgeſellſchaft etwa vereinigt wird. 
Der eine Volksſtamm hat feine Erſparniſſe in Konſtwerken 
angelegt, ſo Köln im Dome, die Brandenburger in einer 
Menge von Denkmälern und Kunſtwerken in Berlin, andere 
Provinzen haben Arbeit und Kraft in die Cultur des Landes 
geſteckt. Alles ſo verwendete Capital verbleibt jeder Provinz. 
Haunover hat ſeine Erſparniſſe in rentabeln Eiſenbahnen 
angelegt, um minder rentable, aber nothwendige Bah⸗ 


nen und Straßen zu bauen. Nun werden aber in Preußen 


Staatsbahnen nur ausnahmsweiſe gebaut. Sollten wir un 


das düſterſte Licht zu ſtellen Unsere | 
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ſere alſo ae Erſparniſſe dem Geſammtſtaate zum 
Opfer bringen? Wäre es nicht richtig, die reinen Einkünfte 
der hannoverſchen Bahnen im preußiſchen Budget ante lineam 
zu ſetzen und aus den Ueberſchüſſen Staatsbahnen zu bauen 
reſp. Zinsgarantien für Privatbahnen zu gewähren, bis eine 
gewiſſe Gleichmäßigkeit eingetreten iſt?“ 


BAC. Berlin, 24 Juli. ( Juſtizdepartement.] 
Während früher von dem Stadtgerichts⸗Präſidenten Breit» 
haupt geſprochen wurde, ſoll jetzt der Vicepräſidene des Kammer⸗ 

erichts, Zweigert, zum Präſidenten des ſchleswig⸗volſteini⸗ 

—— Appellationsgerichts deſignirt ſein. Derſelbe iſt von den 
politiſchen Prozeſſen in Königsberg her bekannt. Sollte die 
Stelle überhaupt durch Jemanden beſetzt werden, der nicht 
den Herzogthümern angehörte, ſo hätte ſie bei der Schwie⸗ 
rigkeit und der Verwickelung der dortigen Rechtszuſtände 
einen beſonders gelehrten und des gemeinen Rechts kundigen 
Juriſten erfordert. Auf einen gewandten Criminalrichter und 
auf conſervative Geſinnung kann es bei dem Gericht in Kiel 
nicht ankommen. Selbſt die „Kreuzzeitung“ erklärt ſich in 
dieſem Falle gegen die Auswahl des Juſtizminiſters. 

— [Schatzanweiſungen.] Von den zur Ausgabe 
beſtimmten 5 Millionen Schatzanweiſungen ſind 4 Mill. 
feſt zu pari übernommen worden, und zwar von der Seehand⸗ 
ar der Discontogeſellſchaft, den Firmen Robert Warſchauer 
& Co., S. Bleichröder und Mendelsſohn & Co. 1 Mill. 
iſt für die Provinzen reſervirt geblieben. Es wurde heute an 
der Börſe in dem Papiere mehrfach zu 100 % gehandelt, wozu 
ſich Nachfrage erhielt. 

* Wahlnachrichten.] Im 6. Berliner Wahlbezirk 
iſt in einer Verſammlung des Maſchinenbau-⸗Arbeitervereins 
die Candidatur von Schulze⸗Delitzſch, der den Wahlkreis bis⸗ 
her immer vertreten, beſchloſſen. — In Stettin find, wie die 

N. Stett. Ztg.“ mittheilt, innerhalb der liberalen Parteien 

Verhandlungen über eine Vereinbarung im Gange. — In 
Anclam wird der langjährige Abgeordnete des Wahlkreiſes, 
Graf Schwerin, von ſämmtlichen Liberalen aufgeſtellt. Als 
Gegencandidat wird ihm von den Conſervativen der General 
Herwarthev Bittenfeld gegenübergeſtellt. 

— ([Prof. v. Treitſchkel hat, wie der „Ham. Corr.“ 
aus Kiel meldet, den Ruf an die Stelle Häuſſer's nach Hei⸗ 
delberg angenommen und verläßt demnach mit Ende des 
Sommerſemeſters die Kieler Univerſität. 

Stettin, 25. Juli. (Od.⸗Z.) [Ausfichten.] Wie 
man in Paris wiſſen will, ſind vor wenigen Tagen bedeu⸗ 
tende Beſtellungen auf Weizen von Marſeille nach unſerem 
Platze telegraphiſch abgeſendet worden. Man beſorgt in 
Frankreich, daß man im J. 1868 ſehr viel werde Importiren 

en. 


Stettin, 23. Juli. [Ernennung.] Wie von mehreren 
Seiten gemeldet wird, iſt der hieſige Staatsanwalt Giehlow 
(früher in Danzig) zum Oberſtaatsanwalt in Holſtein, mit Ans 
meinung feines Wohnſttzes in Kiel, ernannt worden. Sb 

einingen. [Das neue Preßgeſetz! mei⸗ 
ningiſche Regierung hat zu dem neuen Preßgeſetz eine Aus⸗ 
führungsverordnung publizirt, wonach die von den Zeitungen 
auf Grund des Bundes beſchluſſes v. 6. Juli 1854 hinter- 
legten Cautionen zurückgegeben werden, und fortan auch 
die Verpflichtung zur Ueberreichung eines Pflichtexemplars 


aufgehoben iſt. 6 
— =) ch. Wien, 21. Juli. [Truppenzuſammen⸗ 
ziehungen.] Nach Berichten aus Polen werden in der 
Umgegend von Radom und Kielce ſtärkere ruſſiſche Truppen⸗ 
abtheilungen concentrirt. Es ſammeln ſich dort namentlich 
die bisher an der preußiſchen Grenze zwiſchen Czenſtochau 
und Bendzin, ſowie an der Grenze des Krakauer Gebietes 
dislocirten Regimenter. Von öſterreichiſcher Seite ſind in 
jüngſter Zeit verſchiedene Truppentheile aus Schleſien und 
Mähren nach Krakau beordert worden, wie ſich denn über⸗ 
haupt in Galizien ſeit Kurzem eine größere militäriſche Rüh⸗ 
rigkeit bemerkbar macht. N.⸗Z. 

England. London. [Der Vice⸗Königl von Aegyp⸗ 
ten erſtand vor feiner Abreije bei einem hieſigen Jawel er ein 
Diamant- Halsgeſchmeide für 25,000 Lſtr. Wem dieſer pracht · 
volle Schmuck zugedacht, weiß man bis fetzt noch nicht. 

Frankreich. Paris, 21. Juli. [Aus Rom.] Daß 
die Actionspartei in Italien gegen Rom einen Gewallſtreich 
zu führen gedenkt, liegt jetzt ziemlich klar zu Tage. Die ita⸗ 
lieniſche Regierung ſucht zwar vorzubauen und jeden Ein⸗ 
marſch in's päpſtliche Gebiet zu verhüten, in Rom ſelbſt aber 
ſcheint man dem Frieden gar nicht mehr zu trauen. Wenn 
es wahr iſt, was der „Corriere italiano“ ſich von dort mel⸗ 
den läßt (wir überlaſſen ihm die ganze Vertretung ſeiner Nach⸗ 
richten), jo hätte Cardinal Antonelli bei den Miniſter⸗Reſi⸗ 
denten der vier katholiſchen Mächte angejraat, was deren Re⸗ 
gierungen wohl thun würden, wenn folgende drei Fälle ein⸗ 
träten: 1) wenn ſich klar herausſtelle, daß die italieniſche Re⸗ 
gierung, trotz der ihr aus der September⸗Convention erwachſe⸗ 
nen Verpflichtungen der Actions partei Vorſchub leiſte; 2) wenn 
die Revolution bis vor die Thore Roms gelangte; und 3) 
wenn der Aufſtand in Rom ſelbſt ausbräche. Das italieniſche 
Blatt fügt hinzu, die Bertreter der vier Mächte hätten ſich er⸗ 
boten, die Perſon des heiligen Vaters, ſo wie die Mitglieder 
des heiligen Collegiums im Falle der Gefahr zu ſchützen, über 
die drei Fragen aber wären ſie nicht in der Lage geweſen, ſich 
eher auszusprechen, als bis fie von ihren reſp. Regierungen 
Inſtruction eingeholt hätten. 

Rumänien, Der „Oſtd. Ztg.“ wird über die bereits von uns 
kurz . Juden- Verfolgungen in Rumänien folgendes Nä⸗ 
here aus Galacz vom 16. d. e Eilf Juden, ſogenannte 

Vagabunden“, ein hieſiger und zehn aus Jaſſy, wegen Steuerrück 
ande verjogh, drei Wochen lang in Ketten geſchmledet und unter 
namenloſen Qualen und Martern hiehergeſchleppt, wurden vergan⸗ 
genen Dienftag am 9.d. in einer Barke unter Militair⸗Escorte über 
ie Donau geſchafft und drüben am türkiſchen Ufer ausgeſetzt. In 
den Sümpfen, wo meilenweit fein Haus, kein menſchliches Weſen zu 
nden, zwiſchen Schilf und Moor, ohne Lebensmittel, ift dies der 
aft ſichere Tod. Glücklicherweiſe wurden die Ausgeſetzten von den 
ürken, welche theils wegen der bulgariſchen 1 875 theils auch 
5 ſchon öfters ſtattgefundener ähnlicher Deportationen, ihre Ufer 
10 tfer bewachen, bemerkt, aufgegriffen und am folgenden Freitage 
ereits halb 1 wieder hergeſchafft und der hieſigen Hafen: 
wache überliefert. Dieſe zählte nicht, ſei es gefliſſentlich oder zufäl- 
lig, die Häupter ihrer Lieben, und bemerkte auch nicht, daß bereits 
Einer fehlte, welcher inzwiſchen ertrunken war; ob drüben im 
Sumpfe, ob unterwegs in der Donau, iſt unbekannt. Bis Sonntag 
wurden die Uebrigen hier in Haft gehalten, reichlich durchgeprügelt 
und mit der raffinirteften Grauſamkeit zu den ekelhafteſten Arbeiten 
verwendet, dann auf Befehl des Präfecten abermals an das türkiſche 
Ufer geſchafft, diesmal aber, well das rumäniſche Fahrzeuz von den 
türkiſchen Wachen bedroht und am Landen verhindert, im Waſſer, 
das ihnen nahezu bis an den Hals reichte, ausgeſetzt. Die Türken, 
die nun eln für allemal ſich die Deportirten Rumäniens nicht auf⸗ 
bürden laſſen wollen, waren mit — 85 Barke gleich bei der Hand, 
ers die Unglücklichen aus dem Waſſer und ruderten fie wieder 


ber. Unſere Hafenwache, bei ſolchen und ähnlichen Anläſſen ſtets Provinz Pommern auf die dieſſeitige 


voller Courage, widerſetzte ſich der Laudung und die Türken entle⸗ 
digten 70 ihrer unſeligen Ladung, jedoch ert nach einem von en 
hieſigen Conſul eingeholten Auftrage — ganz in derſelben Weiſe 
wie vorher die Rumänen, unweit des Ufers im Waſſer. Die armen 
Leute, von den Türken ins Waſſer geftoßen, von den moldauiſchen 
Soldaten unter Aneiferung ihrer Vorgeſetzten mit gefälltem Bojo⸗ 
nette und Steinwürfen vom Ufer verſcheucht, fanden eine Zeit lang, 
trotzdem, daß dieſe fürchterliche Scene am Mittage ſtattfand, troß 
den vielen naheliegenden Fiſcherbarken, und der ziemlich zahlreichen 
Zuſchauermenge, wegen der drohenden Haltung der entmenſchten 
Soldaten, keine rettende, helfende Hand. Erſt nachdem zwei der 
Unglücklichen, von dem Strome erfaßt, ertranken, wagten es einige 
riechiſche Barkenführer, den herumwatenden, wie wilde Thiere ge⸗ 
9 550 Menſchen heimlich ihre Ruderſtangen hinzuhalten und 
fie jo dem nahen Tode zu entreißen. Auch die Solda ⸗ 
ten, vielleicht über ihre 1 Unmenſchlichkeit entſetzt, ga" 
ben endlich Ruhe, und es blieben die 8 Jammergeſtalten, von 
Schlamm und Koth bedeckt, von der Sonnenhitze verſengt, halb todt 
am Ufer liegen. In ihrer Nähe ſpielte die Strömung mit der Leiche 
eines der Ertrunkenen, die bald nach der Kataſtrophe aufgefiſcht und 
ohne vorhergegangene Wiederbelebungsverſuche mit einem Stricke an 
einem Ankertau feſtgebunden war. Ein grauenerregender Anblick! 
Bald wurde dieſer ſchauderhafte Vorfall ſtadtkundig. Viele der an⸗ 
ejehenften hieſigen Juden eilten ſogleich an Ort und Stelle, um 
ch von der Wahrheit dieſer unerhörten Menſchenjagd zu überzeugen. 
Die Conſulate wurden alarmirt, und begab ſich auch der öſterreichiſche 
Conſul ungefäumt zum Hafen. Er wußte durch rühmenswerthen 
Eifer und befondere Energie dem moldauiſchen Hafencommandanten 
zu imponiren und ihn zu zwingen, die noch immer im Schlamme 
liegenden Juden, wie auch die Leiche ans Land bringen zu laſſen. 
Nach dem zweiten Ertrunkenen wurde inzwiſchen vergeblich geſucht. 
Die Ueberlebenden wurden anfänglich wieder ins Gefaͤngniß ge 
bracht, dann aber freigegeben. Sie liegen nun in Folge der erlitte⸗ 
nen Mißhandlung und ausgeſtandenen Strapazen mit dem Tode 
ringend im Judenſpital. 

Wie ein Correſpondent aus 3ajjy meldet, hat Fürſt Karl die 
Seitens der Juden in Galacz an 2 gerichtete Depeſche in dem 
Momente erhalten, als ſich eben eine Anzahl von Iſraeliten, die er 
ur Audienz befohlen, bei demſelben befanden. Er theilte die Bot ⸗ 
ſchaſt den Anweſenden mit; fie rief unter denſelben eine ſolche Ent ; 
en hervor, daß einer ſic zu dem Ausrufe hinreißen ließ: „Der 
Tod dieſer zwei Menſchen möge auf Bratianos Haupt zurückfallen!“ 
Der Fürſt ſoll fo beſtürzt geweſen fein, daß er dieſen Ausruf unbe 
achtet hingehen ließ und nur die Bemerkung machte: „daß die euro 
päiſche Preſſe wieder einmal großen Lärm Schlagen und ihm die 
Schuld an Allem beimefjen werde.“ 

Amerika. NewYork. [Auslieferung Santa 
Annas verlangt.] Einer Depeſche des „Commercial Abver⸗ 
tiſer“ zufolge hat die Regierung der Vereinigten Staaten den 
Kriegsdampfer „Susquehanna“ geſtern nach Pucatan ge⸗ 
ſchickt, um die Auslieferung Santa Anna's, todt oder lebendig, 
zu verlangen und Genugthuung für die Beſchimpfung der 
amerikaniſchen Flagge durch deſſen Gefangennahme zu fordern. 

New⸗Hork, 11. Juli. [(Vom Congreß. Aus dem 
Süden. Aus Mexico.] Das Haus der Repräſentanten 
hat den Beſchluß gefaßt, den Ausſchuß für auswärtige Ange⸗ 
legenheiten mit der Unterſuchung zu beauftragen, ob in Groß. 
britannien ein amerikaniſcher Bürger als Fenier verurtheilt 
worden ſei. Von den neun Mitgliedern des richterlich en 
. erklären ſich fünf dagegen, den Präſidenten in 
Anklageſtand zu verfegen. — In Louiſtana haben ſich 37,000 
Weiße und 74,000 Neger als Wäbler einſchreiben laſſen. 
Die virginiſche Stadt Petersburg erlebte jüngſt einen Neger⸗ 
tumult: eine Schaar von 200 Schwarzen erbrach das Ge⸗ 
fängniß, um einen ihrer Brüder zu befreien. Der Befreite 
wurde ſedoch von Neuem in bra 5 
wollfeldern Miſſiſſippi's zeigt ſich der verderbliche Heerwurm. 
— Nach Berichten aus Mexico hat Juarez ſich nebſt ſeinem 
Cabinette am 1. d. Mts. von San Luis Potoſi nach der 
Hauptſtadt begeben; Santa Anna iſt nicht erſchoſſen worden, 
wird aber als Gefangener in Pucatan feſtgehalten. 

— [Ueber das Verhör und die Vertheidigung 
Maximilians] find folgende Details in den New. Vorker 
Zeitungen. In denſelben veröffentlichte, aus New: Orleans 
datirte Telegramme conſtatiren, daß, als ſein Verhör begonnen, 
Maximilian durch Krankheit an ſein Bett gefeſſelt war. Die Ver⸗ 
höre feiner Schickſalsgefährten waren dem ſeinen vorangegangen. 
Er hatte einen ſehr fähigen Vertheidiger in Senor Eulalio, 
welcher die gegen Maximilian gerichteten Anklagen der Uſur⸗ 
pation und der Grauſamkeit widerlegte. Er hob hervor, daß 
das Decret vom 3. Det. erlaſſen wurde, nachdem man Maxi⸗ 
milian in den falſchen Glauben zu verſetzen gewußt, daß 
Juarez den mexicaniſchen Boren verlaſſen habe. Er conſta⸗ 
tinte außerdem, daß einer der Artikel jenes Erlaſſes vom 
franzöſiſchen Oberbefehlshaber dictirt worden ſei. Er hob 
alsdann hervor, daß jenes Deeret nur in der Abſicht erlaſſen 
wurde, die Gegner abzuſchrecken, und da nie ein Geſuch um 
Gnade unberückſichtigt geblieben, ſordere er die Mitglieder 
des Gerichtes im Namen der Civiliſation und ber Geſchichte, 
welche über die gräßlichen Thaten dieſes Tages richten wer⸗ 
den, und als Vertheidiger der zweiten Unabhängigkeit Mexicos, 
ernſtlich auf, in den Augen kommender Generationen, welche 
die Vergebung als die Krönung der großen Siege auf ewig 
anerkennen würden, den guten Namen des Landes zu retten. 
— Unter den Anſchuldigungen gegen Maximilian figurirte 
auch die, daß er verſucht habe, den Krieg durch das Decret 
vom 7. März zu verlängern und eine Regentſchaft zu ſchaffen, 
falls er in den kommenden Schlachten getödtet werde. 


Danzig, den 25. Juli. 

N Die Wählerliſten liegen bis zum 27. 
n d. Mets. einſchließlich hier im Stadtver⸗ 
ordnetenſaale (in den Vorſtädten in den von uns 
bereits mitgetheilten Lokalen) zu Jedermanns 
Einſicht aus. Möge jeder Wähler ſich die Ueber. 
zeugung verfchaffen, ob fein Name in denſelben 
verzeichnet iſt. Nur diejenigen Wähler, welche 
in der Liſte ſtehen, werden bei der Wahl zur 
Stimmabgabe zugelaſſen. 


* In der geſtern abgehallenen Sitzung der Aelteſten 
hieſiger Kaufmannſchaft wurden die Herren Kaufleute 
Robert Böhm, Archibald Theodor Leonhard Jorck 
und Adolph Schichtmeyer in die Corporation der Kauf⸗ 
mannſchaft aufgenommen. — Das Polizei⸗Präſidium hat 
vom Collegium Acußerung darüber erbeten, ob mit Rückſicht 
auf zu erwartende bedeutende Holzzufuhren in nächſter Zeit 
die Anordnung einer neuen Holzſtapelung nothwendig 
werden dürfte. Das Collegium wird am nächſten Sonnabend 
über dieſe Angelegenheit Beſchluß faſſen; zugleich wird an 
demſelben Tage berathen werden über eine demnächſt 
für den deutſchen Handelstag zu vereinbarende be 
finitive Organifation desſelben. — Der Herr Polizei. 
Präſident hat auf Veranlaſſung der K. Regierung das 
Collegſum um gutachtliche Aeußerung darüber erſucht, 
ob gegen die Ausdehnung der Wirkſamleit des in Stettin be⸗ 
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cht. — In den Baum⸗ 


obwalten. Das Collegium hat ſich für die Zulaſſung aus ge⸗ 
ſprochen. — Der Hr. lo Da Col 
legium vor einiger Zeit den Entwurf des abgeänderten Res 
gulativs v. 14. Febr. 1849 über die Behandlung des 
Waaren⸗Ein⸗ und Ausgangs durch die Weichſel⸗ 
mündungen zur Begutachtung eingeſandt. Das Collegium 
bat jedoch geglaubt, eine definitive Aeußerung über dieſen Ents 
wurf ablehnen zu ſollen, da vorausſichllich vom Zollparlament 
eine neue Lollordnung, in welcher auch die kiser von den 
Regulativen betroffenen Verhältniſſe geregelt werden würden, 
zu erwarten ſei und das Colleginm bierbei Gelegenheit neh⸗ 
men würde, feine Anſicht über die Regulative zu äußern. Bis 
dahin empfehle es ſich, das Regulativ mit den vorgeſchlade⸗ 
nen re proviſoriſch gelten 8 laſſen. N 

erſammlung der Fortſchrittepartei am 24. 
Juli.] Hr. Nöckner Eröffnet die Verſammlung und berich⸗ 
tet über die bisherige Thätigkeit des Comitse. Von den 3 
aufgeſtellten Candidaten hat Hr. Plehn⸗Morrosezyn mit 
Rückſicht auf feine Privat-Verhältniffe abgelehnt; Or. Ste fe 
fens wünſcht, daß man, ſo lange noch eine Verſtändigung 
mit der nat.⸗lib. Partei in Aus ſicht ſei, von feiner Candida. 
tur abſehe; Hr. Schulze» Deligic bat ſich in einem Private 
briefe an den Vorſitzenden zur Annahme der Wahl bereit er 
klärt, falls beide liberale Comités ſich auf feine Candidatur 
vereinigten; andernfalls lehne er die Candidalur ab. — Nach 
dem Beſchluſſe der letzten Verſammlung habe dies Comite 
das nat.-lib. Comité davon in Kenntniß geſetzt, daß es bes 
auftragt ſei, mit demſelben eine Verſtändigung über einen 
gemeinſamen Candidaten zu verſuchen. Hlerauf habe Herr 
Rechtsanwalt Roepell angezeigt, daß er von dem nate lib. 
Cemité beauftragt ſei, mit dem Vorſitzenden des Comites 
der Fortſchritte partei darüber zu verhandeln. Auf die Mit⸗ 
theilung der Erklärung des Herrn Schulze, ſei von der an⸗ 
dern Seite die Antwort gekommen, daß das nat.-lib. Comité 
dieſe Candidatur ablehne. Hierauf habe das Comits der 
Fortſchrittspartei bei dem andern Comite beantragt, die nat. 
lie. Wählerſchaft über die Candidatur Schulzes zu befragen, 
da ja auch fonit nicht die Comitsg, ſondern die Verſammlun⸗ 
gen über die Candidaturen entſchieden, da ſich ferner die 
Verſammlung der nat.-lib. Partei einer Verſtändigung fehr 
geneigt gezeigt, und da endlich Hr. Schulze wegen ſeiner Po⸗ 
pularität und wegen feiner vermittelnden Stellung gerade jehr 
geeignet als Compromißcandidat erſcheine. Auf dieſen Antrag 
ift von der anvern Seite keine Antwort erfolgt. Das Cemite 
der Fortſchritt⸗partei nehme daher au, daß nunmehr der Fall 
eingetreten, für den Hr. Schulze ſeine Candidatur abgelehnt 
habe. — Dieſ⸗ Verſammlung ſei berufen worden, um nun 
weitere Beichlüffe über die Wahl zu faſſen. Heute jedoch ſei 
ein neuer Verſländigungsverſuch über einen gemeinſamen Can⸗ 
didaten zwiſchen einzelnen Mitgliedern beider Comités einge⸗ 
leitet, der ein Reſultat hoffen laſſe. Das Comits ftelle des⸗ 
halb den Antrag, die Berſammlung möge heute noch nicht de⸗ 
finitiv über einen Candidaten beſchließen, ſondern enehmigen, 
daß das Comits den Verſuch der Vereinbarung ſorlſche. Fände 
man einen Candidaten, der beiden Parteien möglich erſcheine, 
jo werde natüg lich die Verſammlung ſelbſt ſchließlich über die 
Annahme oder Ablehnung zu entſcheiden haben. — Hr. O. 
Steffens kitet den Vorſchlag anzunehmen, aber in 
begrenzter Weiſe. Die früheren Wahlen hätten gezeigt, 
bab 25 en 9 155 8 nicht günſtig ſind, wenn 

ng unter ihnen eintritt; deshalb 

von ſeiner Candidatur Aband zu nehmen ag uf Sefer - 
digung mit der andern Fraction binzuarbeiten, damit nicht 
der Candidat der Corſervativen durchkomme. Unter Umſtän⸗ 
den könne es allerdings ganz gleich ſein, ob ein conſervativer 
oder ein nat.⸗lib. Candidat durchkomme; er hoffe aber, daß 
man ſich über einen Candidaten einigen werde, der nicht in 
dieſe Kategorie falle. Vor dem 21. Auguſt könne die Wahl 
nicht ftattfinden, es ſei die Sache alſo nicht fo ſehr dringend. 
Er wiederhole die Bitte, den Antrag des Hrn. Vorſitzenden 
anzunehmen, aber nicht in der allgemeinen Faſſung, wie er 
geſtellt. Er wünſche, daß das Comité nur für eine beſtimmte 
Zeit zu weiteren Verſtändigungeverſuchen ermächtigt werde 
und ſpäteſtens in 14 Tagen eine Verſammlung zu berufen 
habe. — Hr. F. A. Durand ſchließt ſich der Anſicht des 
Hru. Steffens an, erinnert aber daran, daß die Nat.-Lib. 
am 2. Auguſt eine Verſammlung anberaumt hätten und es 
daher angemeſſ en erſcheine, das Comits zu erſuchen, im Laufe 
von 8 Tagen die Verſtändigungsverſuche zu einem Nefultat 
zu führen. Nach einigen kurzen Bemerkungen der HB. 
Lange, Leupold, Dr. Sachs und Arbeiter Blum fragt 
der Hr. Borfigende die Verſammlung, ob fie dem geftellten 
Antrage zuſtimme, die Verhandlungen mit der nat. Lib. 
Partei fortzufegen und innerhalb 8 Tagen eine Verſammlung 
zu berufen? Die Zuſtimmung erfolgt faſt einſtimmig. 

S. M. Schiffe „Hertha“ und „Meduſa“ find geſtern 
Abend, von Pillau kommend, auf biefiger Rhede wieder an⸗ 
gekommen. Der „Hertha“ ſind bei Pillau im Gewitterſturm 
zwei Ankerketten gebrochen. 

* Der Herr Oberpräſident hat unterm 4. d. M. die Ab⸗ 
haltung einer Haus⸗Collecte bei den evangeliſchen Bewohnern 
der Provinz zum Zwecke des Neubaues einer evangeliſchen 
Kirche der Stadt Wonneberg, Kreis Allenſtein, bewilligt und 
ſoll dieſelbe im Monat Auguſt abgehalten werden. 

Vom 27. bis 29. d. M. wird auf dem Biſchoſsberge 
und der Jeſuiterſchanze eine Feſtungsdienſtübung ſtattfinden. 

* [Eine Warnung für Fuhrwerksbeſizer.] Bei Se 
legenheit der Verhandlung über eine Anklage hen den Reſtaurateur 
P. in Königs berg, der in Folge ſchnellen Bahrend einen üker die 
Straße gehenden Briefträger mit der Deich e ſelnes Spazierwagens 
umgerannt und beſchädigt hatte, motſvirte = er Staatsanwalt feinen 
Strafantrag mit 5 Worten: „Da nübergehen über die 
Straße iſt abſolat nothwendig, em fahr muß das können, ohne 
Gefahr zu laufen, von irgend . a 1 x Wagenführer über« 
gefahren zu werden. Im einer, grob ebhaften Stadt erſcheint es 
von der größten Wicht Gert tet Verkehr wenigſtens einiger ⸗ 
maßen geſchützt werde. Bee dof verurthellte den P. dem ⸗ 
gemäß zu 20 9. Geldbuße arent. 7 Tage Gefängulz. 

Graudenz, 9 ru [Zur Wahl.] Der „Gef.“ 
ſchreibt: Wie 5 E 8 trasburg mitgetheilt wird, wurde 
vorgeſtern in, einer 9 zerſammlung, welche behufs Bildung 
eines Comite's zur Leitung der Reichstagswahlen dort ſtatt⸗ 
fand, . die Wiederwahl des Herrn von Hennig⸗ 
Berlin beſchloſſen. — Aus der biefigen Stadt geht dem 
„Geſ. I 8 5 Notiz zu: „In einer heute hier ſtattgehabten 
Zuſammenkunft von Wählern der conſervativen, ſo wie der 
gemäßigt liberalen Parteien ift die Wahlangelegenheit zum 
Nord deutſchen Reichstage beſprochen worden. Es wurde be⸗ 
ſchloſſen, bei der Wahl Hand in Hand zu gehen, und um 
dem Candidaten der polniſchen Partei wirkſam entgegenzu⸗ 
treten, die Stimmen auf Hrn. Julius v. Hennig in Berlin 
zu vereinigen. Ob die Fortſchrittspartei ſich dieſem CTom⸗ 
promiß anſchließen wird, ſteht noch dahin.“ 


6 Thorn, 24. Juli. eute ging hier der Dampfer 
„Praga“, der polniſchen Dampfſchifffahrtsgeſellſchaft „Graf 
Andreas Zamoyski & Co.“ zugehörig, durch, um bei Bergung 
der durch die Ueberſchwemmung fortgeriſſenen Hölzer verwen⸗ 
det zu werden, jo weit dieſelben ſetzt wieder auffindbar find. 

Thorn, 24. Juli. [Zur Ernte. Holzhandel. Aus der 
Niederung.) Endlich haben wir ein ſommerliches Wetter bekom⸗ 
men, der Regen hat ig ſeit Montag nachgelaſſen. Im Kreiſe 
iſt man rührig mit der Ernte. Der Rübſen ift . und ge⸗ 
währt einen, was die Quantität anlangt, beſſeren nteertrag, als 
man erwarten konnte. Vom Mergen giebt ed 7-10 Scheffel, alſo 
im Durchſchnitt 8; Scheffel. Die Roggenernte hat ihren Anfang 
genommen und ſtehen Zufuhren friſcher Waare an unſeren Markt 
eheſtens zu erwarten, da die Zahl der Dampfdreſchmaſchinen im 
Kreise ſehr vermehrt ift. Es iſt das eine erfreuliche Augſicht, da es 
im Kreiſe auf den meiften Gütern an Roggen, wie an Mehl fehlt; 
an letzterem fehlt es auch bier und kann der Bedarf kaum durch 
Bezüge aus dem ftaatlichen Mühlen⸗Etabliſſement in Bromberg ger 
deckt werden. Mehrſeitig hörten wir daß der Ertrag des Roggen 
kein ungünftiger fein werde. — Bas Holggefchäft hat durch das 
Hochwafſer der Weichſel, wie fi jetzt erft überſehen läßt, doch einen 
recht bedeutenden Schaden erlitten. Aus dem Schrelben eines wohl 
unterrichteten Stettiner Geſchäftsmannes entnehmen wir die Notiz, 
daß allein über 100,000 Rundhölzer der Strom vertrieben hat. ab» 
zeſehen von dem Verluſt an Schwellen und Eichen. — Aus unſeren 
rechtsſeitigen Niederungsortſchaften wird uns bezüglich des Waſſer 
ſchadens mitgetheilt, daß denſelben die größeren Gutsbeſitzer mit 
Leichtigkeit werden überwinden. Dagegen find die „kleineren Leute“, 
die Käthner, welche im Außendeiche wohnen, übel daran; ſie haben 
den größten Theil ihrer Ernte verloren. Für die vom Damm ger 
ſchützten Bewohner der . —— wäre das Hochwaſſer ganz ohne 
Schaden vorübergegangen, wenn der Damm in feiner ganzen Länge, 
wie ei einige Bewohner anſtrebten, auf die Normalhöhe von 20 Fuß 
bereits gebracht worden wäre. Dleſe Höhe hat aber nur die größere 
nach der Stadt zu liegende Hälfte des Dammes; die untere iſt nur 
18 Fuß hoch und wurde überfluthet. Dammdurchbrüche ſind nicht 
9 — oa aber Abſpülungen desſelben. Auch ift das vom 

er 
Alt Scher dergl. lang bedeckte Land nicht mit Sand, ſondern nur 
* Königsberg, 25. Juli. [Arbeiterverfammlun 

’ 0 9. 
Nächſten Sonntag, Vormittags 11 Uhr, wird in einer 5 
Comité der Fortſchrittepartei berufenen Verſammlung, an 
welcher vornehmlich die Arbeiter Theil zu nehmen erſucht 

werden, Hr. v. Br eine Anſprache halten. 
ef an Roggen.) Aus Oſtpreußen ſchreibt der 
„B., u. .- Zig.“ einer ihrer dortigen Berichterftattter: „Durch die 
um 14 Tage bis drei Wochen verspätete Roggenernte iſt eine wahre 


ganz an allem Brod. 

etreide fehlt. Das Krlegsminiftertum würde ſich den, Dank des 
Landes erwerben, wenn es aus feinen Magazinen und Depots Ge. 
treide und Mehl an die Communen verabfolgen ließe, welche die ent- 
nommenen Quantitäten nach der Ernte in natura wieder zurücker · 
ſtatten würden.“ 

— [Für den Wahlkreis Labiau⸗Wehlau] war 
nach der „N. A. Z.“ wiederum der Prinz Friedrich Karl 
in Ausſicht genommen. Derſelbe hat aber abgelehnt und iſt 
nunmehr der Oberpräſident Eichmann aufgeftellt. 

Frauenburg, 24. Juli. (K. u. 3.) [Schützenkönig.] Bei 
dem vor einigen Tagen hier ſtattgehabten Schäpenfeft der ſtädtiſchen 
Schüpengiide iſt der c Nerger durch feinen Meifter- 

der Schützenkönig der Stadt Frauenburg für das nächſte Jahr 

568 geworden. 5 

— Von der ruſſiſchen Grenze. [Zur Amneſtie. 
Theuerung.] Die ruſſiſche Amneſtie hat hier bei mehreren 
uns belannten Familien ſenſeits der Grenze die bitterſte Ent» 
täuſchung hervorgerufen. Erfüllt von der frohen Hoffnung, 
die Ihrigen wiederſehen zu dürfen, ſandten Re jolort Geld 


i den Verbannt üdreife 
und Briefe nach Sibirien, um den Verbann 3 8 


iſt noch Niemand 3 

& ee rt haben fie keine Antwort er- 
halten. Der unheilvolle Zuſatz, die Rückkehr der Berbannten 
von einem Zeugniß der Polizei abhängig zu machen, hat die 
Unglücklichen ganz in die Häade der beaufſichtigenden 
Beamten gelegt. Wer ruſſiſche Zuſtände kennt, weiß, daß 
man ein ſolches Zeugniß unter Umſtänden gar nicht, oder 
nur mit ſchweren Opfern erlangen kann. — Die Thenerung 
fängt in Folge der verſpäteten Ernte und ungünſtigen 
Witterungsverhältniſſe an, überall recht fühlbar zu werden. 
In Rußland hilft man ſich auf eigene Weiſe. Der Polizei⸗ 
chef zwingt die Bäcker, das Brod in beſtimmter Größe zu 
einer feſten Tore zu liefern. Ihre Beſchwerden, geftügt auf 
den Nachweis, daß ſie dadurch einen beträchtlichen Schaden 
erleiden, wurden einfach abgewieſen und die Widerſpenſtigen 
zu ir Strafen verurteilt. Wie lange man den Zwang 
fortzuſetzen gedenkt, iſt nicht bekannt. (K. n. Z.) 


Die Ueberfluthung der Weichſel und die Calau ität, 
welche den Holzhandel betroffen hat. 

Bromberg, 23. Juli. Die grenzenloſe Calamität, 
welche ſich in dieſen Tagen durch die Ueberfluthung der 
Weichſel zuzelragen hat, bedroht nicht nur viele Holzhändler 
mit ſchweren Verlusten, fie bedroht auch unſere Stadt mit 
einem Schlage, den ſie nicht leicht verwinden dürfte. Wenige 
Einwohner wiſſen, daß der Holzhandel eine Lebensader für 
Bromberg iſt, wenige haben eine Ahnung davon, wie viel 
Tauſende von Menſchen dadurch lohnend beſchäftigt, welche 
bedeutende Geldſummen in Umlauf geſetzt werden. Es fleht 
gar nicht in Frage, daß durch das Unglück dieſer letzten Tage 
eine große Zahl von Kaufleuten ihr Vermögen verliert, daß 
viele Banquiers in Berlin und Danzig, welche mit den Holz 
bändlern in Verbindung ſtanden und ihnen auf die ſchwim⸗ 
menden Hölzer Vorſchüſſe geleiſtet haben, in Mitleid euſchaft 
gezogen werden. Augenblicklich läßt ſich die Tragweite des 
entſtandenen Schadens nicht vollſtändig üderſehen, aber es 
ift keineswegs zu hoch gegriffen, wenn wir ihn ſchon fetzt 
auf Eine Million Thaler veranſchlagen. 2 

Der Geſammtwerth der Hölzer, welche ſeit dem Frühjahr 
auf der Weichſel bis an die Brahemündung gelangten, beträgt 
nach der Schätzung competenter Sachverſtändiger circa drei 
Millionen Thaler. Davon halte ½ vor dem Eintritt des 
Hochwaſſers die Brahe und den Canal paſſirt, von dem Uebri⸗ 
gen iſt mehr als die Hälfte fortgeriſſen und verſchlagen. Die 
Zurückbringung der fortgeſchwemmten Hölzer wird mindeſtens 
die Hälfte ihres Preiſes abſorbiren. 

Am 13. Juli traf hier die erſte Nachricht von Warſchau 
ein, daß durch gewaltige und verheerende Wolkenbrüche in 
Galizien das Waſſer der Weichſel in ganz rapider Weile 
feige. Die Floßmeiſter trafen ſofort die nothwendigen Vor⸗ 
kehrungen, um die ihnen anvertrauten Traften, ſo viel es in 
merſchlicher Macht lag, gegen den wilden Andrang der Fluthen 
zu ſichern. Bald war in Bromberg kein Anker, kein Tau, 
keine Kette mehr zu haben, fo ſchnell wurde Alles vergriffen, 
um den Verband der Hölzer zu befeſtigen. Zur Ehre der 
Floßzmeiſter ſei es hier ausgeſprochen, daß fie mit wenigen 
Ausnahmen nach dem Zugeſtändniß der betheiligten Kaufleute 
nichts verabſäumt, fondern ihre Schuldigkeit in vollem Maße 
erfüllt haben. 


48 Stunden nach dem Eintreffen des Warſchauer Tele⸗ 
gramms war das Weichſelwaſſer bei uns um 18 Fuß geſtie⸗ 
gen, während es bei Warſchau ſelbſt eine Höhe von 20 Fuß 
erreichte. Die Brahe⸗Ufer wurden durch den Nückſtau über⸗ 
ſchwemmt, und am Montag konnte nicht mehr getrödelt wer⸗ 
den, da die Pferde bis an den Bauch im Waſſer gingen. In 
Folge der wilden Fluthen auf der Weichſel löſte ſich der Ver⸗ 
band vieler Traften. Die ſchweren eichenen Stämme ſanken 
theilweiſe unter, leichtere Eichenſtämme, ſowie die Kiefernbal⸗ 
ken und die Verbandhölzer ſchwammen weiter, indem fie ge- 
legentlich durch ihren heftigen Anprall noch hier und da a: 
bisher wohl verwahrte Traft zerriſſen. 

Aber nicht blos die elementare Kraft arbeitete an dem 
Werk der Zerſtörung, auch durch ruchloſe Hände wurden ans 
getriebene und bereſts geborgene Traften ihrer Ausrüſtung, 
d. h. der Schrecken oder Anker, ver Pätſchen und Kleiſten be⸗ 
raubt und dadurch den Flutben wieder preisgegeben. Poli⸗ 
jeilicher Schutz war nicht in ſolchem Maße vorhanden, wie 
der Drang der Umſtände und die Beuteluſt der Uferbewohner 
es erheiſcht hätte. Die Gerechtigkeit, das Renommee unſerer 
Gegend, die Intereſſen unſeres Handels fordern etz, daß die 
Behörden alle Energie aufbieten, alle ihre disponiblen Kräfte 
zu verwenden, um dem Frevel, der jetzt noch fortgefegt wird, Ein⸗ 
halt zu thun und Diejenigen zur Strafe zu ziehen, welche ſich 
bei einer an ſich beklagenswerthen und ſchweren Calamität 
noch ungeſetzlicher Handlungen ſchuldig machten und das Un⸗ 
glück vergrößerten, die ſich nicht hilfreich, ſondern wie Strand« 
räuber erwieſen. Das öffentliche Wohl gebietet, daß hier ein 
ſtrenges Exempel ſtatuirt werde. § 217 des Strafrechts lau⸗ 
tet, daß auf Geſängniß nicht unter 3 Monaten zu erkennen 
ſei, „wenn geſchlagenes Holz aus dem Walde oder von der 
Ablage, oder wenn Schwemm⸗ oder Floß holz geſtohlen wird.“ 

Wie armen Flößern in der Nähe von Graudenz, die 


ſich mit Gefahr ihres Lebens abmühten, das anvertraute Gut 


zu retten, von den bereits ans Ufer gebrachten Traften ihre 
ganze Habe, Kleider, Lebensmittel, Geräth geſtohlen wurden, 
ift bereits öffentlich erwähnt worden. 

Sonnabend traf ein Floßmeiſter in unſerer Nähe mehrere 
Uferbewohner damit beſchäftigt, einen langen, koſtbaren Balken 
in Stücke zu zerſägen und ſie bei Seite zu ſchaffen. Noch 
kann durch die Thätigkeit der Polizei ähnlichen Beraubungen 
geſteuert werden, denn weit von den Ufern entfernt, theil⸗ 
weiſe in Moder vergraben oder auf einſamen Kämpen der 
Weichſel liegt viel koſtbares Holz oder es treibt auf dem 
Woſſer umher. (Schluß folgt.) 


Vermiſchtes. 

— [Die Parifer Ausſtellung.] Man 15 ausgerechnet, 

del es unmöglich ſei, alle die Gegenſtände, welche die Pariſer Aus 
ellung enthält, während ihrer ſechsmonatlichen Dauer zu beſehen. 
Der Ausfteller find 45,000 an der Zahl; angenommen, daß jedem 
nur 5 Minnten gewidmet werden, was doch das Mindeſte hi fo 
macht das 225,000 Minuten — 3750 Stunden == 156 Tage und 
6 Stunden = 5 Monate 3 Tage 6 Stunden, die Tage zu 24 Stun 
den gerechnet. Nun kann man aber die Ausſtellung nur während 
8 Stunden täglich beſuchen, alſo brauchte man 468 Tage 6 Stunden 
— 15 Monate 8 Tage 6 Stunden, dann müßte man aber täglich 
von der Eröffnung bis zum Schluffe da fein und keine Minute an 
die ſonſtigen Schauſtellungen, Cafés chantants, Reſtaurauts, Bier ⸗ 
bäufer ꝛc. verwenden. 

— [Der Reichtbum New Norkzs.] Daß der Reichthum un 
ferer Metropole — ſchreibt die „New. orker Handels » Zeitung“ — 
mit jedem Jahre bedeutend zunimmt, unterliegt keinem Zweifel; in 
wie weit größerem Maße nehmen jedoch die Steuern zu, die für 
das laufende Jahr über 21 Millionen Dollars betragen werden näm ⸗ 
lich: für Staatszroecke 3,375,238 Doll. für Countpzwecke 6.778.901 
Soll. für Stadtzwecke 10,582,647 Doll., für Deckung des Deficits 
637,562 Doll., Summa: 21,374,348 Doll., 35002 9,758,507 Doll. 
in 1860, 18,203,952 Doll. in 1865 und 16.950,767 in 1866. In · 
tereffant wäre es, zu erfahren, wie viel ven dieſen enormen Sum ⸗ 
men in die Taſchen corrupter Beamten gefloſſen iſt. Jeder Bürger 
weiß, daß er beſtohlen wird, die Preſſe ſchrelbt über die furchtbare 
Corruption, und dennoch if die Indifferenz fo groß, daß man es 
nicht einmal verſucht, dem Diebſtahl Schranken zu ſetzen. Das 
ſteuerpflichtige Eigenthum in Stadt und County New-Nork beträgt 
nach der letzten Abſchäzung; Grundbeſitz 478,948,634 Doll., beweg ⸗ 
liches Eigenthum 258,536,428 Doll. Summa 737,585,062 Doll. 

— [Die neue Inſel im Stillen Ocean — eine Ente.] 
Eine bedenkliche Ahnung, welche ſich uns bei der Nachricht von der 
Entdeckung einer neuen Inſel im ftillen Ocean aufdrängte, wird 
durch neuere Berichte beſtätigt. Capitan Turner hat mit dem 
Schooner „Garoline Mills * Gegend weſtlich von der californi⸗ 
ſchen Küſte, wo dad Clland liegen ſollte, nach allen Richtungen 
durchkreuzt, und zwar dag Waſſer wie von einem benachbarten Ufer 
für eine Strecke von 200 Meilen gefärbt gefunden, aber keine Tiefe 
zu nehmen vermocht. Ausgenommen die Küſte und die in ihrer 
Nähe liegenden längſt bekannten Inſeln, exiſtirt kein Land innerhalb 
500 Meilen von dem dafür angegebenen Platze. Die neue Inſel 
war alſo nichts mehr und gr weniger als eine Ente, die nun 
wieder unter Waſſer getaucht ift. 
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Vörſen⸗Depeſchen der Danziger Zeitung. 
Berlin, 25. Jul, Aufgegeben 2 Uhr 24 Min. 35 
re 7 Letzter Ers. 
Roggen niedriger, Oſtpr. 32% Pfandbr. 783 78 
Regullrungzprels . 11 Weſtpr. 375 pn - 76 760 
ui EN {ri 40 . do. 84 — 
pte Oct... BO 11 eombarben . ... .. 9837 100} 
Rübsl Full . 44 20 547 
Spiritus Juſi . . „20% 03% .. 858 
5% Pr. Anleihe. 5 103% 1285 orig. Priv.⸗B.⸗Act. — 11 
470 d 88 3 285 merikaner .. 24 778 
f 82 0 5 J Wechſelcours London 6.233 6.28% 
24. Jull. Getreidemarkt. Loco. Getreſde knapp, 
Welzen auf Termine ſtark angeboten. „e Juli 5400 Pfund 
170 Bancothaler Br., 169 Gd. er Juli. Auguſt 153 Br. und Gb., 
35 Aug. Sept. 143 Br. 142 Gd. dee Herbſt 134 Br., 133 Gd. 
00 Yr Juli 5000 Pfund 120 Br. 119 Gd., Yr Juli-Auguſt 
110 Br. und Gd.“ 8 Aug. Sept. 103 Br, 10 Gd. Lr Herbſt 
99 Br., 98 Gd. Hafer ſehr feſt, Free Spiritus unverändert. 
Oel flau, loco 25, Yr Detbr. 251. Kaffee lebhafter, 3500 Sack Nis 
loco 1 4 a ds verkauft. Zink ſehr ruhig. — Regenwetter. 
mſterdam, Jull. Getreidemarkt. (Schlußbericht 
Getreide ohne weſentliche Veränderung. Rüböl Sr Oct.-Dec. 383. 
London, 24. Jull. Getreidemarkt. (Schlußbericht Ge 
treldemarkt ſehr ruhſg, Preife gegen letzten Montag unverändert. 
Zuiter daft Reisladunzen gefragt, Indigo ruhig. — Sehr ſchönes 
„Leith, 24. Juli. (Cochrane, Paterſon & Co ochen · Im · 
ort in Tons: 3567 Weizen, 114 Bohnen 25 Sekten, 682 Site 
tehl. Schottiſcher Weizen 1s 64, fremder bet gutem Umſaß 1s 
teurer, Roſtocker 705, Stettiner 66 a 688, Danziger 686 6d, Kö. 
nigsberger 65. Gerfte und Hafer beſſer zu lan, Erbſen 18 
theurer, Mehl in guter Frage 18 höher. — Wetter naß. 
a 2 Jull. (Von Springmann & Co.) Baumwolle: 
10,000 Ballen Umſaß. tan. Middling Amerikaniſche 108, 
middling Orleans 103, fair Dhollerah 8%, good middling falr 
Ohollerah 77, Bengal 6%, good fair Bengal 72, fine Bengal 7g, 
New Oomra 83. — Neueſte Newyorker Berichte melden Baum⸗ 


wolle 28. 

Paris, 24. Jull. Rüböl 7 Juli 96, 50, Jr, Auguſt Sept. 
98,50, 7 Sept.⸗Dec. 99, 00. Nie n Juli 74.75 dur Auguſt · 
Sept. 72,50. Spiritus 9% Juli 64, 50. 
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Paris, 24. Juli. Schlußcourſe. 3% Rente 68,75 — 
68, 85 — 68, 72 J. Italleniſche 5 h Rente 49, 25. 3 % Span er —. 
1% Spanier —. Oeſterr. Staats-Elſenbahn⸗Aetien 456, 25. Gredit« 
Mobilier - Actten 318, 75. Lombardiſche Eiſenbahn⸗Actjen 375, 00. 
Defterreichiiche Anleihe de 1865 322 50 pr. opt. 675 Verein. St. 
= 1882 (ungeftempelt) 823. — Matte Haltung. Conſols von 

iat 1 Uhr Bun Sill Pere 8 
ntwerpen, 24. Juli. Petroleum, raff., Type weiß, 43 Fred, 
Yr 100 Ko p 5, 43 Fres 


33g, auf Hamburg 3 Mon. 294 Sch., auf Amſterdam 3 Mon. 

164%, auf Paris 3 Mon. 341% Cts. 1864er Prämten-Anfeihe 112. 

1866er Prämien- Anleihe 108. Imperials 5 Rbl. 93 Kop. Gelber 

Lichttalg loco 493. 

anziger Börſe. 

Amtliche Not rungen am 25. Juli 1867. 
Weizen r 5100 Zollgewicht, von ZZ 622½— 740. 
Roggen 7% 4910, auf Lieferung 122 Pr September / Oe⸗ 

tober 2. 415. 

Rübſen der 43208 2. 580. 

Wechſel⸗ und Fondscourſe. London 3 Mon. 6. 23% 
Br. Amſterdam kurz 143% Br. Amſterdam 2 Mon. 142% 
Br. Weſtpreußiſche Pfandbriefe 3¼% 77 Br. Weſtpreuß. 
Pfanvbriefe 4 2 84% Br. Weſtpreuß. Pfandbriefe 4½ % 
98%, Br. Staatsanleihe 5% 104 Br. Danziger Privat⸗ 
Bank 111%, Br. Danz. Stadt- Obligationen 96 Br., 96 bez. 

Frachten. London 148 Ar Load fichtene Balken. Porter 
mouth 158 „ur do. Sunderland 108 7 do., 148 der Load 
eichen Holz. Gröningen 14% % Holl. der Laſt fichtene 
Ballen. Dortrecht 17% . Holl. Ar Laſt eichen Holz. 

Die Aelteſten der Kaufmannſchaft. 

Danzig, den 25. Juli. Bahnpreiſe. 

Weizen bunt, hellbunt, hochbunt und feinglaſig 1223 
— 127/128 130 &. ven 103/105—108/113—116/120— 
122 95% Jer 8500. 

Roggen 120—122—124 % von 94 95 96 9% ur % L. 

Erbſen 65/70 - 80/85 % für Kochwaare Sr 904. 

Gerſte, kleine 103/4—105/6 von 56/58 59/860 % n 7 Tl. 

Hafer 44/45 8% Jr 50% 

Spiritus nichts. 

Rübſen eine Partie zu 96% 9% Yr 724 verkauft. 

Getreide⸗Börſe. Wetter: ſchön. Wind: NW. — 
Weizen flau, Kaufluſt fehlte, ſelbſt zu „ 5 billiger. Umſatz 
heute 160 Laſt. Bunt 124% 7 622%, 2.635, f. GAA, 
hellbunt 126% 72 685 ver 510024. — Roggen ruhig; 119 
120% f. 576 % 4910% bezahlt. September⸗October⸗ 
Lieferung zu A 415 e 491074. gekauft. — Spiritus nicht 
gehandelt. 

Königsberg, 24. Juli. (K. H. Z.) Weizen bochbunter 
zer 85 105/120 . Br., bunter 95/112 . Br., rother 
95/112 % Br. — Roggen . 80. Zollg. 90,102 Br Br., 
e 113/44 93 S. bz., e 1194 98 ch bz, Ir Juli 98 
Ar Br., 95 . Gd., 90 n mit 4% Mindergewicht bz, dur 
Juli⸗Aug. 82 Sr Br., 78 ½ Gd., der Sept. Oct. 68 Se Br., 
67 Sn, Gd., 67 9 bz. — Gerſte 7 große 60/70 Gr 
Br., kleine 2 70% 65/70 % Br. — Hafer 7% 507. 40 
—44 Sr Br. — Leinſaat r 70 fein 80/90 9 Br., mit⸗ 


tel 60/80 Gr Br. ordinäre 35/55 . Br. — Leinöl ohne 


Faß 13% % de t Br. — Rübböl ohne Faß 11% 
e Br. — Spiritus loco ohne Faß 22½ % Br., 25 Sal 
ohne Faß 22 ½ g. Br., r Aug. ohne Faß 22% % Br. 

Verlin, 24. Juli. Weizen Ar 3100 loco 83 — 97 
M nach Qual., Jr 2000# Juli⸗Aug. 79½ 79 —½ n bz. 
— Roggen dur 2000% loco 67 — 69 &. nach Qual. bz., 
neuer r Bahn rollend 68. bz, der li⸗Aug. 61¼ — 
61— % % bz. — Gerſte v 1750 loco 43 — 51 & nac 
Qual. — Hafer der 1200 leco 30½ —34½ J nach Qual 
böhm. 32% % bz. — Erbſen e 2250 % Kochwaare 55-65 
% nach Qual., Fatterwaare do., Mittel: 62 bz. — Naps 
7er 180088. ger. Qual. 82, reelle Sorte 84—86 % RE 
Winterrübſen 81—84 % nach Qual. bz. — Rübätl loco dar 
1004 ohne Faß 11% & bz. — Leinzl Loco 13% . — 
Spiritus r 8000 loco obne Faß 21% 9, bz., mit 
leihweiſ Geb. 21% . bz. — Mehl. Weizenmehl Nr. G. 5%, 
5% , Nr. O. u. 1. 5 ½ 54 , Roggenmehl Nr. C. 
4½—4½% , Nr. 0. u. 1. 4½ —4½ Mr bez. Fr Gb, un. 
verſteuert. 

* London, 22. Jull. (Kingsford u. Lay.) Die Zu⸗ 
fuhren von fremdem Weizen betrugen in vergangener Woche 
66,845 Qrs., davon kamen 10,400 von Danzig. Von frem⸗ 
dem Mehl erhielten wir 3580 Säcke. Von fremden Hafer 
erhielten wir 53,440 Qrs. — Von englifhen Weizen war 
zum heutigen Markte nur wenig zugeführt und das angebotene 
Quantum wurde zu 18 % Dr. Avance gegen letzten Montag 
verkauft. Der Beſuch war wie gewöhnlich, in fremdem Weizen 
wurde ein ziemliches Geſchäft gemacht, in einigen Fällen zu 
Is Ne Dr. höheren Preiſen als letzt notirt. Gerſte und Erbſen 
waren 6d Yr Dr. theurer. Bohnen voll behauptet. Hafer 
erholte ſich 6d Qr. In Mehlpreiſen war keine Aenderung. 
— Die Aſſecuranzprämie ven den Oſtſeehäfen nach Lendon 
iſt e Dampfer 7e 6d, de Segelſchiff 128 6d 

Weizen, engliſcher alter 63 — 78, neuer 62—75, Danzi⸗ 
ger, Königsberger, Elbinger 7er 496# alter 65 — 71, neuer 
66 — 71, do. do. extra alter 71 — 77, neuer 71 — 73, Ro⸗ 

ocker und Wolgaſter alter 69.—75, neuer 64 — 71, Pommer · 
cher und Dänischer, Schwediſcher und Däniſcher alter 67 
73, neuer 63—71, Petersburger und Archangel, Saxonka, 
Marianopel und Berdiansk, Polniſcher Odeſſa neuer 59—66. 
F EEE 1: 11) eg 

Stenfahrwarer, 24 Juli 1867. Wine: Oft, 

Geſegelt: Beckmann, Victoria, London; Wenzel, Johanna 

Hepner, Heppens, 5 Jan Frederik, Emden, ſammtl. mit Holz. 
Den 25. Jull. Wind Weſt. 

Angekommen: Savareſe, Newyork, Newyork, ee drr 
Lind, Landrath v. Hagemeiſter, Neweaftle, Kohlen. Anderſen, Anglo 
* (SD.), Pillau, Getreide. Hutton, Swanlaud (SD.), Hull, 

Üter. 


Geſegelt: Anderſen, Pauline, Neweaſtle; Ormſton, Con⸗ 
ſtautia, London, beide mit Getreide. Eggers, Rayah, Doltrecht; 
Krohn, Anna, Dublin, 8 ui — a ed 

In der Rhede: ee und Medufa, 

24. Juli 1887. and: + 8 i 
ee: 8 Weſt. — Wetter: cant ge 
Stromab: 


denz, Lauterbach, Dobrymierz, Bromberg, 146 St. h. 

N B 10 b. Sash, 205 Schwellen 6 St. 5. H., 746 

Verantwortlicher Redacteur: H. Nickert in Danzig. 
Meteprologiſche Beobachtungen. 


5318| Stand in 
7 5 | Par.-Lin. 


— 


Wind una Weiter. 


24 34,37 15,6 | N. ftill, flan, bedeckt. 
>) 9 835,98 | + 160 | W. hell und klar, flau. 
12] 836,50 | 18,8 | W z. N. bell und klar, flau. 


Petersburg, 23. Zul, Wechſelcours auf London 3 Mon. 


benft an. 


Dividende pre 1866. 


Berliner Fonds-Börso vom 24. Jali. Ber, Frledr-Wilhm. 43 4“ Preußiſche Fonds. Rur- u.% Bentenbn.? 515 3 Wechſel⸗Cours vom 23. Juli. 
— Oberſchl. Litt. A. u. O. 12 |8 see 4 180% e 27 verge 
Eifenbahn-Ketien. litt. B. 12 13 Freiwill. Anl. 43.98 6 0 4 90 T b Amfterdam kurz 23143 5 
5 Oeſter.-Frz- Staab. 7 5 Slate. 4850 b 100 le .. 81 6 do M, e 6 
e acc, „ % Oppeln⸗Tarnowitz 5 65 Staatsanl. 50/52 4 904 b a Hamburg Bun, 251517 13 
ee! 58 eintfche 64 4 do. 54, 55 57 4 98 ba Auslinbiſch: Fonds. einde garen 80, 
e e 4 85 a do. St.- Prior. — 4 de. 1659 8 0 8 ice Fenk. . ee 3 Mon Lt 
Ber 3 2 75 8 1421 pr e U n 0 4 do. 1856 44 98. bz et Metall. 5 146% a Seu 80 f 65 
W gran . Ruf. Eſſenbahn 516 do. 1853 g 05 | Do. I e 0 6a ten Feste, W. 82, f 51 
er 9 1 1564 G Stargardt⸗Poſen 44 85 de. ist 1441 98 Ba e. tel des, © ke n 18178 
in n 16 4 214 8 Südöſterr. Bahnen 7% 5 1003 bz Staats- Schuldſ. 3; Sa v3 18 tlooſe 6635 bz ugsburg 2 M 4 56 22 b 
e sa 134 6 Thüringer e Stants-Pr. Anl, 4 80 bz de. 18847 200 40 ge er 
Beulen l 91 4 153 0 | | Verl abo 6 108 8 e 1 8 Ey a. 9172 N. 388-8605 
“ do. do. 4 984 B 1 5 & etersburg och. 7 92 
Sie ande 30% 10 © deut- und Indufrie-Papiere. . u A. Pp f 0 0 de 6 1 38 sim 
Coſel⸗Oderba n (Wilhb.) 24 4 603 15 CCC ER NIERTTEN 5 7 neue |4 | 89 8 Nr do. 1864 5 88 6 Warſchau 8 Tage 6 | 83% 65 
Do. Fp: 43 43 790 3 Dividende pre 1886. 31. 5 Oftpreuß. Pfdbr. 45 85 & do. do. 54 bl. 8 87 95 Bremen Sage 3 11105 65 
de. do. 5 5 83 © preuß. Bank-Antheile 13 4 152 6 : 95: 1ay] Del do. 1864 hol. 5 87; 8 
,, , e , Ion en 
agdeburg Pom. R. Privatban 1 7 7 38. I@ert. E. A.“ 5 191% Fr. B. m. R. 997 bi Napol. 5 12 
a 20 ee bag , / ie ene e — — pfder v. fn. |4 16658 ee d Bar gd. 1110 
= „Ludwigshafen 7% 4126, 55 Kön gsberg 7 ot 7 5 G do. do. 4 | 88% bz art.-Obl. 500 öl. A Mr eff ah bz Soyrgs.6 283 
ee Wirt a 8 55 4 3, 8 Schleſſche : : — — damen „ eee f 58 887 6 Sash 5 © 
Rieberjchl. Zweit 5 884 3 Die Cemm.,Anthel 8 4 1033 b Weftpreuß: Pfder, 25 Top n . Pede. 25 fl. 50 mai 0 Sie 2 20 
gbahn 88% Disc.⸗Comm.⸗Anthe 37 bz do. neut 4 84 IR Badenſ. 35 ll. — 303 G Cüber 29 28 
Berliner andelz⸗Geſell. 8 |4 | 1088 et 6 3 te. — 10 8 bi 
Öeherreih, Grett: 5 16 | 72h. du. mauefte » 4 | 885 0 Schwd. 10 Thlr. — 
* 9 0 r b 
„ - En  — 
re heute vollzogene Verlobung zeigen wir | Tan SARSARLSARS Ag DAQ | Die 
Bekannnten und Freunden hiermit erge⸗ 2 RER 8 f ; 
5 0% Saaz N u Hoſentraͤger⸗Fabrik zu 


Hedwig Komfarski, Otto Patichke, 
Darkehmen. Stub 
Darkeh men, den 25. Juli 1867. 
Bekanntmachung. 


Die sub No. 159 des hieſigen Firmen⸗Re⸗ 
giſters unter der Firma 


. D Meißner 
zu Danzig beſtehende e Lo iſt, 
nachdem dieſelbe nach Ableben deren Inhabers 
Johann David Meißner durch am 29. Mai 
1867 publizirtes Teſtament auf ſeine Wittwe 
Johanne Augufte Meißner geb. Mattern 


Uund drei minorenne Kinder: 


90 Clara Auguſte, 
b) Catharina und 
e) Johann Emil Auguſt, 
aaa Meißner Nane en in unſer 
Geſellſchaftsregiſter sub No. 146 unter Eintra⸗ 
gung oben genannter Perſonen als Geſellſchaf⸗ 
ter und mit dem Bemerken: 

daß die Wittwe Johanne Auguſte Meif: 


ner geb. Mattern allein zur Vertretung 
Det e ene pft Me n 
ung vom 17. Juli c. eingetragen. 
1 4 9 23. Juli 1807. 
Königl. Eeumttz⸗ und Admitalitäts⸗ 
Collegium. 
v. Groddeck. 
injerem Ve ge iſt fo eben erſchienen: 
rinnerungen. 


Geſammelte Gedichte von F. A. Maercker. 
Erſter Band. Zweites Heft. (Gedichte, 3. Bandes, 
2. Heft). 8. geheftet. Preis 1 %,. 


— — 


Hieraus einzeln abgedruckt: 


Eheliche Ermahnungen. 


(Nach Plutarchos.) 


Eine Hochzeitsgabe. 
1 nad & bormaoin, 
5 Hr, eleg. Preis 25 I 
22. ne) 866. 60540 
Königliche ee Ober⸗Hofbuchduckerei 


A. Scheinert, ganggaſſe so. 20. 
o eben traf wieder ein: ; 
Verfaſſung des N Bundes. 


L. Saunierſche Buchbdlg. M. Scheinert. 
Ausw. b. Einſendung von 2 Sgr. ranco! 
Holländiſche Dachpfannen, beſte as⸗ 
phaltitte Dachpappen, Mauerſteine, 
iſcen Portland⸗Cement, Steinkoh⸗ 
entheer, englisches Steinkohlen⸗Pech, 
Asphalt, engliſche Chamottſteine und 
Chamottthon, ſowie Maſchinen⸗ 
und Nußkohlen empfiehlt zur geneigten Ber 

nutzung (1315) 

Th. Ba 


rg, 
Danzig Sebfenpofe No. 35. 
Neufahrwaller, Hafenſtraße No. 13. 


Ripspläne, Getreidefüde, 
Pferde decken zuden billigsten feſten 


Preiſen empfiehlt 
(4149) 9125 Nebel, 


Reiſekoffe en 21 Thlr. ab, 
Reiſetaſchen, Gummi Sitz 
kiſſen, eiſerne Bettgeſtelle 


zum Zuſammenlegen, mit Eiſengurten, Drill⸗ oder 
Spiralfeder⸗Matratze empfehlen (4147) 
Langgaſſe 


Oertell & Hundius, or. 


1 Fußſchweiß⸗Leidenden!! 


Meine ſeit mehreren Jahren bekannte Me⸗ 
thode für Fußſchweißleidende zum Beſeitigen 
von Blaſen und Wundwerden der Füße, Sr e 
den üblen Geruch und das Anſchwellen der Fuß: 
blätter verhindert, und ſomit eine beſondere 
wohlthuende Leichtigleit der Fuße bei ſtarker Hitze 
hervorbringt, empfehle obirt (ohne die na- 
türliche Ausdünſtung derſelben zu verhindern), 
a Flacon 5 und 10 Sgr. Ferner werden einge⸗ 
wachſene Nägel, Warzen künſtlich operirt von 

Adolph Büchner, pralt. 10 15 
(4154) Operateur, Schmiedegaſſe No. 15. 


@ 


dor 


F. W. Puttkammer. 


Lelbhinden, 
HSerren. Unterkleider, 
Wollene Decken 


empfiehlt in großer Auswahl 


5 


e . 
—— D-D-OAD—I rr 


laden⸗Crémes m 
mit Liqueur⸗ und 


Confitüren. 


DD 


9 

@ a 

empfehlen ihre ſeit 1783 egründete Fabrik in 

> Chocoladen⸗Confitüren, franz, | 
| Bonbons, Dragees und Honigkuchen 
| und offeriren beſonders täglich friſch: 


5 
Gewürz- und Geſundheits ; 
Block⸗ und Krümel⸗ i . 
ſowie ein großes Lager feiner Bonbonnieren und Attrapen zur Fa ie 


Commandite in Danzig 


SHundegaſſe 37 Ecke Fiſcherthor. $ 


SS 


r g 
zen Ehineſ. Thees, Vanille und Eugl. Thee⸗ 
iscuits, ſowie ihr Lager Chineſiſeher und Japaneſiſcher * 
Artikel empfehlen 


vi Hundegaſſe 37. 
erer 


0 
engl. u. deutſchen i 
0 
N 
N 


valinees in Liqueur und Cremes, Choco⸗ 
en- und Roſen⸗Füllung, die feinſten Deſſert⸗Gouſitüren 
ung in 150 werſchiedenen Sorten, feinfte Vanillen⸗, 

Ebocoladen „Stangen- und Speiſe⸗Chocolade, 
hocolade, Knallbonbous mit den diverſeſten Einlagen, 


(.. ( EET  ET 
rr DDr 


® 


Gebr. Miethe, 


Ecke Fiſcherthor. 
DIA Dr 


Getreide⸗Geſchaͤfts⸗Eroͤffnung. 


Dem geehrten Pub 


RA 


hieſigen Orte ein; 


* 5 
ge 8 


zu ſtellen. 


likum die ergebene 


im Anzeige 
Getreide⸗Ge 


wird es mein aufrichtigſtes Beſtreben ſein, Jeden durch 
Neuenburg, W.⸗Pr., den 25. Juli 1867. 


5 2 1205 u * 865 4 
22 i ar Fu 


Geſtreifte Bett⸗D 


daß ich mit dem heutigen Tage am 


chäft 8 eröffnet habe und 


reelle und prompte Bedienung zufrieden 
(4136) 


B. Ullendorff. 


rilliche, Sack⸗Drilliche, Ha d⸗ 


tücher, feine Leinwand, breite und ne feine und 
ord. Klunker ⸗ Leinwand, hahe ich ſtets ein großes 
Lager, und bitte ich die Herren Wiederverkäufer, ſich 
direct an mich zu wenden. 

Braunsberg, im Juli 1867. 


(4155) 


Engl. Soda in Fässern u. ausgewogen 
billigst, blau belgisch Wagenfett in / 1 
u. 3 Ctr. Fässchen, in 2 Plund- Schachtel u. 
ausgewogen, empfiehlt billigst 

3 L. A. Janke, 

& . Steinsohlentheer A Torne 3 
Thlr., Dachpappen, Nägel, Leisten, Asphalt u. 
sehr schönes Gipsrohr empfiehlt 


Engl. 


L. A. Janke. 
inen Rest Zinkblech offerirt billigst 

12 I m Janke, 
Viehsalz - Lecksteine hat stets Vorrath 
L. A. J 


(4120) 
Ein großes geräumiges, im ſchönſten Theile der 
Rechtſtadt in Danzig gelegenes, ſowohl zu 
abrik⸗Anlagen als Hotel garni paſſendes aus 
iſt ohne 5 eines Dritten zu verkaufen. 
ollen hu Adreſſe unter No. 4119 
in der Expedition dieſer Zeitung einreichen. 


4120) 


Reflectanten w 


4 


Ludwig Behring. 


Die Erneuerung der Looſe zur 2. 
Klaſſe 136. Lotterie, welche bei Verluſt des An⸗ 
rechts ſpäteſtens am 2. Auguſt cr. ftattfinden 
muß, erlaube mir hierdurch in Erinneruni 15 
bringen. 8 Mm 

H. Rotzoll 


Um vor Eintreffen der Herbſt⸗ 
Waaren zu räumen, habe zu 7 
ſtehenden Dominiks⸗Wrarkte eine be: 
deutende Partie eſteut derſtoffe im 

unterge . 4 : 
ee Al. C. Stiddig, 
(4138) Langgaſſe No. 52. 


In meiner Material: und Eiſenhaudlung 

J seen ein Sohn rechtlicher Eltern ſofort 
tellung als Lehrling. e (4106) 
BR. Hoepner, Marienwerder. 


15 4 


(4120) 


(4120) 


anke. 


eine 


August Hornmann, 
empfiehlt ihr vollig m 15 
5 andig aſſortirtes 
nur möglichen Sorten Hoſenträger in Pr Ei 
Ei ber ee Bee mb Ann, un 3 
{ einſten geſtickten, i ’ 
bose Fuge und Sir e TUNG Aa 
Stickereien zu Hoſenträgern, Gürtel, Schlum 
merkiſſen ꝛc. ꝛc. werden in türzefter Zeit Tonbee 
und gut ausgeführt, ſowie jede Reparatur ans 
a een N 
orſchriftsmäßig zubereitetes t 
V tiowspulver ſtets vorrätbig * 0 je: 
pendant bet Ari e No. 15. (415 
us unſerer direct von ottland hier einge 
A troffenen Ladung offeriren wir feinen ba 


baren Matjes⸗Hering 


vom Juni⸗Fauge. (3485) 


F. Bochm & Co. 
Gallerbohlen u. Dielen 


ſ. b. z. verk. Steindamm No. I. 4035 
Preiswürdige Güter. 


Hofbeſitzungen und W̃ U 
8 und Größe en 2 


re F. Pianowski, 
NB Verkaufs Aufträge m. gernentge en en N 
as Grundſtück, Langgaſſe No 7% 
1 aus freier Hand zu verfäufen. 
flectanten belieben ſich Brodbänken 
4 No. 38 zu melden. (4 


. Mit der directen Beziehun von 
Engliſchen leiſchſchafen und 
Bocken aus Originalheerden von 

tedenen Seiten betraut, erbitte 
ufträge. (4148) „ 


G. F. Berckholtzz 


4 Mille gute Mauerſteine 
muſſen dieſen Monats geräumt, daher billig 


verkauft werden. Näheres a 
3 Treppen hoch. 8 eee x 
Ein Hauslehrer, geprüft, der ſowohl in elemens 
ktariſchen Fächern, als auch in Muſik und 
dener zen ee d. 
Frankirte Offerten nimmt die ed. di 
unter No. 406! entgegen. * 
Ein anſtändiges Mädchen, welches Vorzügliches 
8 , - der DB ann. kann, wird geſucht. 
u erfragen i xpedition di i 
une er ition dieſer Zeitung 
(Ein tüchtiger Commis (Materialift), Welcher 
E mit der Deſtllatlon vertraut iſt findet in 
unſerm Geſchäft eine Stelle. Hierauf Reſlectirende 
wollen ſich gef. unter Einreichung der Zeugniſſe 
melden. Gebrüder Wol 
(4051) in Berent. 
Neufahrwaſſer, Olivaerſtraße No. 20 find 
noch 2 bis 3 möbl. Zimmer mit Küche und 
Garten zu vermiethen. 


Concert Seebad Weiterplatte. 


E 
Sreitag, b; 2 d.: CONCERT, Anfang 
eitag Concert. 


— ͤ äĩQᷣ— — — 


roße Vorſtellung und Coneert, 
der Leipzi 

nud Gediegene a —.— 

15 7 „ Tagesbillets 


& Victoria-Theater. 
eitag, den 26. Juli 1867, zum B 
5 „Herrn Emil Wader reſt; „Ber — 
en gatipie Ay 1 an R. enebir. — 
7 e Galathea perette Act 
von Poly Henrion. Must von Summe, 

L. Wölfer. 


2 Thlr. Belohnung 


demjenigen, der mir den Dieb nachweiſt, der am 

ontag, den 22. er., am Fußſtege, von mir nach 
Schidlitz führend, Kartoffelſtauden ausgeriſſen hat. 
4134 C. Keiler, Dreylinden, 


!!!. ĩð v ˙»u an > Set. 7 2 
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Druck und Verlag von A. W. 
in Danzig. 


